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Explicatio. tabulae.

Fig. 1. Animal; magnit. aucta.

,,2. " a latere visum.
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3. Meso-et metastel'num.

4. Segmentum ventrale soxtum.

5. Rostrum.

Von

Brulluer VOll WllttellwyL

(Vor~el.gt in 'der Jahr.8-Ver •• mmlung am G. April 1881.)

Vor einigen Jahren wies un8er College Prof. Dr. Reichardt iri einom
an dieser Stelle gehaltenen Vortrage nach, dass die autochthone Flora der Insel
St. Helena, welche no'ch vor achtzig Jahren dieselbe bedeckte, von einer neuen Flora
verdriingt und im Begriffe ist, ganz auszusterben. Diese nämliche Erscheinung.
findet unzweifelhaft auch für die Fauna statt, und ,ich vermut!le, dass eine gleiche
Umwandlungiu' unseren Ländem' in fr·üherenZeiten stattgefundon hat.

Der Einfluss der Cultur muss bei den Inseeteu und speciel! bei den Heu­
schrecken, deren Lebeusbedingungen sich so innig an die' Flora anschlicssen,
auffallcnd hervortreten,' und unsere jetzige Fauna trägt gewiss nicht mehr den
gleichen Habitus wie zu einer Zeit, als dies Land nicht cultivirt wurde.

In unse,rer Gegend finden sich einzelne spärliche Stellen, welche in Folge
ungünstiger Lage oder ihres Iludankbaren Bodens niemals' vom Pfluge berührt
wurden i allein man sollte vermuthen, dass diese in ihrer Ausdehnung ver­

schwindend kleinen Bodenflächen durch die umgebende Fauna absorbirt seien.
Ich war daher nicht wenig erstaunt, in der Umgebung Wiens einzelne

Stellen zu beobachten, welche eine von den angrenzenden Fliichen vollställdig .
verschiedene Fauna besitzen, die wahrscheinlich die autochthone Fauna des
Landes repräsentiren.

Wh: verda.nken die heiden Fundorte dem verstorlJenen Entomologen Julius
Lederer. Der erste befindet sich zunächst dem Orte Felixdorf an der Südbahn.

Das Dorf liegt mitten in der wenig fruchtbaren diluvialen Schottcrebene
des Steinfeldes, welche' erst in meilenweiter Entfernung westlich und südlich
von den Voralpen von Guttenstein und Gloggnltz begrenzt wird, Wenn man
vom Bahnhofe ans, die Militär-Anstalten rechts lassend, die breite staubige
Strasse verfolgt, welche zwischon einstöckigen Hiiuserit ohne Gärten keine
lindere Zierde .bietet als hie und di~ einen verstümmelten Akazienbaum und in

südwestlicher Richtung dem Gebirge zuführt, so stösst man, wel}ige hundert
Schritte nach dem letzten Haus auf der linken Seite .der Strasse, auf einen
hnm 100 Meter breiten Streifen Landes, welcher, beiderseits durch einen Graben
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abgegrenzt, senkrecht auf die Strasse bis zu der etwa zwei Kilometer ent­

fernten Bahn sich erstreckt. Der Rasen ist ganz niedrig und zu Ende Juli

vollständig abgefressen von deu weidenden Schafei!' Höchstens der dürre Kopf

einer Globltla1"ia tritt da und dort hervor. Ich IHtbe diesen Ort seit zwanzig

. Jahren besucht und stets die gleichen Schafe und die gleiche Globula1"ia darauf

gefunden, und es hat allen Anschein, dass unsere Nachfolger diesen CUr deu

Entomologen so kostbaren Streifen Landes noch lange Zeit' in der gleichen'
Gestalt finden werden. .

Dieser scheinbar undankbarste Boden birgt in auffallender Ahundallz

einige Arten aus der Familie der Orthopteren, die weder rluf den daran stossendßn
Wiesen, noch überhaupt weit und breit im La.nde. gefundell werden.

Vorerst wird der Orthopterologe überras'Cht durch die von Prlll as aus

den8leppen Russlands beschriebene Oeclipocla vOl'iabiUs. Das Miinnchen dieses

Pflanzenfressers erscheint bei geschlossenen FlUgeIn ganz schwa)·z. Das Weib­

chen ist braun, mit eleganter, lichter 7,eichnung am Pronotum. Entwickelt

das Insect die Flugorgane, so erscheinen die purpurrothen Unterfiügel mit

schwarzem Randfieck und der gelbe, auf der Unterseite blau geringelte Hinter­

leib. Diese durch die Fiirbung so rluffallende, von dem P.~oJlhlls st,.icl1l1u.s I,.,

mit welchem sio die Natur und die Färbung der Unterfiiigel gemeiIl Imt, im

Uebrigen leicht zu unterscheidende HellschreckA wliro gewiss liingst von den
vielen Entomologen, welche die Gegend. durchstreiff1ll, gesammelt worden, wenn

sie' sich anderswo fände. 1) - Diese Heuschrecke ist auf unserer Hajde massenhaft
vorhanden.

Eine zweitecbarakteristische Species ist die zart grüne Ga1/1.]lsocltis

glabra Herbst, ein wildes Raubthier aus der Familie der IJocustodeen, welches

meines Wisse\Js ebenfalls anderswo in unserer Gegend nicht gefunden wurde.

Dann findet sich die zierliche Plotycleis 11l0ntana Kollar, welche vereinzelt

auch am Anninger und auf einigen andere.Il Hügeln des Wienerwald-Gebirges
gefunden wird.

Ausserdem kommt daselbst massenhaft der Stenoboth,.t(..~ 11.1:gro1/1.(wulatns

Herr. Sch. vor, in Farbenvarietiiten, wie er SOllst anderswo nicht gefundon wird.

: Diese vier Species sind in Unzahl vorhanden und beherrschen den Platz.

Vereinzelt finden sich noch Stenobothl·1I.s1ineat1t:~ Panz., .~tig11laticns Ramh., hac11l0r­

rhoidalis Charp, G011lphocents bi,qlttlatltS Clmrp; Itleine Ubiquisten des Haido'
bodens.

Das Vorkommen dioser SpeciAs ist mit lIen Furchen, welche zu beiden

Seiten den bezeichneten Haidestreifen begrenzen, vollkommen abgeschnitten.

Ein zweiter Fnndort der gloichen Fauna findet sieh im J\Tarchfolll hei

Oherweiden, in gerader Linie wohl 80 Kilometer von dem bpsc!lrieueuOl1 Fund­
orte entfernt.

') n.. T ü rl< (Dober ,lio in Oesto". n. '!. E. bis jot.zt gofunuencn Orth. in der Wien er ontolllo­

logiFich61i.ftron:lf,~chrift vom .fahre lS!i8) gibt :llllilsfnrlnOl ala -FntldlHt 1\n: !O:l.t1rFltoini~on Al1höhnn

hoi. lIIilllling lioHen".
"

,.

Man erreicht diesen Ort mit der 'Bahn, welche \'011 Gänserndorf na.ch

Marcbegg fUhrt. Von dem siidlich vom Bahnhofgelegeuen Dorfe geht in süd­

östlicher Richtung ein Feldweg. Verfolgt man denselben, so nähert man sich

nach einer hrllben Stunde Weges einem bügeligen Terrain, das aus unfruchtbarem

sandigem Steppenboden besteht. Auf dem höchsten Punkte steht ein abgestorbener

Banm, welcher als "Anfbrlum" zum VogeJfitng dient und in dessen-unmittelbarer
Nähe, im Boden versenkt, die "Buhllhüte"., die eiuzige Zufiuchtstätte in der weit

und breit unbewohnten Gegend bietet.

Die Felder und Wiesen, welche man überschreitet. sind überaus arm an

Orthopteren. AusseI' dem kleinen, gemeinen Wiesenthiere StenolJoth1'!ts bi.colo1·

Charl' findot man nkhts.1) Sowie man aber, .von dem Fpldivege ablenkend dem

gonannton Signal sichn;ihert, wird derOrthopl.erologo durch deu Oedaleus

11-ig1'ofasdatlts' Fabr. begriisst, welcher in grossen Bogenflügen die Luft durch­
schwirrt.

In dom spiirlichen Grase findet man die von Felixdorf bekannten Gamp"
80cleis .qlabm. Herbst und Platycleis 11Iontana Kollarj zu welchen sich eine neue,

höchst interessrlnte Species gesellt - nämlich die Platycleis affinis Fieber. Diese

Spedes, welche mir ansser diesem Fundorte diesseit,s der Alpen unbelcannt ist,

steht der gern.einen PI. gl'isea Frb. so nahe, da.ss ein ungeübter SarnmlAr sie

wohl verwechselt. Glücldicherweise führte ich diese Excursion in Begl<Jitung
des Herrn Dr. Krauss aus, welcher die Fauna Istriens bearbeitet hat und daher

diese siidlicheSpecles s~fort erkannte. . .

Von Acridiodeen erscheinen ausseI' dem vorhin genannten Oeclaleus

nig'l'ofasciatus '!'ab. zuniichst die von Felixd orf her hekannte Oedipoda vaI'ia­
bilis PalI., und zwar nur in der Varietät mit abgebleichten bläulichen Unter­

flägeln, welche meines Wissens bis jetzt rlusser Oberweiden nur an der Wolga
gefunden wurde ..

Ferner der SphingonotltS coe1'/tlans L., eine diesseits der Alpen nur sehr

vereinzelt auftretende Grasheuschrecke, dann drls Stethophyma (lavicosta Fisch.,
welches auch am Bisamherge und am Eich kogel sich findet, und die auf der

FeIixdorfer Haide gefundeuen Stenoboth1'US nigl'omaculatus Herr. Seb. und G017l­

phoccnts bl:g1tttultt8 Charp.

Aber ganz charakteristisch und auf diesen Fundort beschränkt, erscheinen

,lie zierliclHin Staw'ollOtns bl'eV1:collis Eversm. und Oomphocents antennatus Fieb.,

zwei Species aus Sarel'ta an der WoJga, deren nächster 'Fundort der ähnliche.

Culturverh1iltnisse biet81ide Bloclisberg bei Ofen ist ..

Fasse ich dits Vor:tngefiihrte zusittnmen, so findeich sechs Species, welche

in grlJJZ Oesterreich, dieRseits der Alpen, anfdie heiden Stellen Felixdorf und

Obel'weiden hesciIl';i.nkt sind lind beiläufig eine gleiche Zahl, welehe zwar ver­

einzelt auch itn anderen Ol'ten vorkoillmen, jedoch in unseren Fundorten-massen­

hift als endemische Arten auftr~teu. Beriicksicbtigt man die Thatsache, dass

1) Auf der zwischen Oherweirlpn und llit1ltnA'arten gelpgcnen Wiose, nördlich ~on-dem be­

I-:chriohp.llel1 PhLt1.e. fintlet ~ich dor I)OUFot t'olteno .~fcno7;. e1f'ga,n.8 Charp in MeUR'8.
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dio heiden Wiener Fundorte oft'enbar niemals einer Cultur des Büden unterworfon

waren· und wir somit hier d'en autochthonen Boden vor uns haben, so liegt der

Schluss nahe, -dass die aufgezählten Species auch die autochthone Orthopteren­
Fauna repräsentiren. Die Ubrigen 80 Orthop'teren-S.pecies, wlilche in Ilnserer'

Gegend vorkommen, ,werden zum Theil der hiesigen endemischen Faumt ent­

sprungen, zum Theil dnrch dieCultur hieher verpflanzt sein. Das Dutzend als

entschieden antochthon bezeichneter Species aber gehört sammt und. souders

der Steppen-Fauna der unteren Wolga an, wie sie vonSarepta aus in
unsere Sammlungen verbreitet wird.

Die bezeichneten Fundorte sind unzweifelhaft VOll unseren botanischen

Collegen längst ausgebeutet und es wiire interessant zu. vernehmen, alif welche

Provenienz die Flora hinweist. Meineil entomologischen Collegen, welche sich n'lit

an!leren Insectenordnungen bescbäftigen und ganz besonders clen Concbyliologen,.

welche sich mit jenen Thieren befassen, die am intimsten au die Scholle gebunden

sind, empfehle ich das Stu(lium der genannten Fundorte indem Sinne, die Fauna
zu isoliren und ihr Analogon zu sucheI!.

. Beide Localitäten' sind mit der Bahn leicht zu e;Teichen. Iriir die Felix­

dorfer Haidegenügt eine Nachmittags-Excursion. Auf das wenigerzugiing1iche

Oberweiden muss Illan einen gailZen Tagverwenden und bei letzterem Ausfluge
rathe ich, sich mit Proviant zu versehen, indem das dortige Gasthaus sich im

. nämliclien autoehtlionen Zustand beflndet wie 'dieHaide, dagegen die Blihuhütte

auf den Sandhügeln, mitten in der classischenUmgebUlig, einen 'des Natur-
forschers würdigen Ruheplatz bietet. .

.•',
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Beiträge zllrKenntnissc1er japanischen Nndibranchien.
Ir.

Von Dr. IludolVh ßergh
(Kopenhugen).

(Mit Tafel VI-X.)

(Vorgelegt in der Versammlung um 4. Mai 1881.)

XI.

Chromodoris Ald. ot Hano.

R ~ergh, Neue Nacktschnecken d. S.üdsee. lII. Joum. d. Mus. Godeffroy.
Heft VIII. 1875. p. 72-82. .
Unters.d. Chro1l!od. elegans und villa{mnca. lIfalacozool. BI. XXV:

1878. p. 1-36.
Neue Chromodoriden. Malacozool. BI. N. F. 1. 1879. p. 87-:116.

Malacolog: Unters. (S e m per, Philipp. II, ll). SlIJlplementheft 1.
1880. p. }·}--27.

Die von Alder und Hancock (1855) aufgestellten Chromodoriden, die

Goniolmlllciten (1866) Pe as e's, sind von mir in den let~teren Jahren mehreren

l'ingehcl\(len Revisionen unterzogen, s~wie mit einer Reihc von neuen Arten
vermehr~ worden; in der Art, dass die Anzahl der bisher verzeichneten Formen

schon etwa hundert . beträgt. Die Grul'pe wird unten noch mit einer neuen

Art aus dem J"panischen Meere bereichert.

ehl'. MlWCl/.zdlm·l Bgh. 1I. sp.

Taf. VI. Fig. I-lU.

Das einzige vorliegende Individuum war im April 1875 von Dr. Roretz
in der Nähe von Nagasaki gefischt. Weitere Notizen fehlen.

Das in Alkohol gut bewahrte, nur .ziemlich stark zusammengezogene In­

dividuum hatte eine Lauge von }3 Illm. bei einer Breite des Körpers ~is '5'5

uild einer Höhli bis 5 mm.; die Breite des ManteIgebrämes bis 1'2, des Fusses
bis 2 11Im. betragend; die 'Hühe der Rltinophorien 1'5, der lCiemenblät~er fast

2 mm. - Die l!' a r beim G,\nzen grünlich. Der Rlickcn schön blaugriin, von

eincm uicht ganz schmalen weisslichen R,lIlde ringsum eingcfasst; von der
Gegend zwischen den Rhfllopliorien bis an die ICiemenöft'ulIlJg zog sich ein
ziemlich starkes medianes weissliches Band; ausserhalb desselben zu jeder
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